
EITARTLIKEL

ran Ichter

Tod und Irauer In der Praxıs
eınes Gemeindepfarrers

Vorbereitung und Durchführung Von Be

gräbnissen und Irauerfeiern sSind eın

prägendes Flement der Pfarrseelsorge.
aum etwas fordert mehr persönliche gelehnt Wwird; VON der Irauerfeier für e1nNe DEl

einem Verkehrsunfall ausgelöschte köpfige ka;Prasenz und Fähigkeit ein:  samem
Ollsche amilie DIS nin ZA0E  - kurzen, eın CHandeln wird gerade ler die
sprochenen Vaterunser Kand der »Streu:

omplexe Situation der IC mit inhren Wiese«, einem ereich auf vielen Friedhöfen
unterschiedlichen Anforderungen be UNSeTeT egion, auf dem die vermischte SC

onders deutlich ge: Fra vieler Olter aMNOMYIM und In cCuUumMulo vergraben
WITd KUTZ, CS vibt NIC. Was e$ NIC gäbe,gen dem ag eines Pfarrers
NIC.  S: ich nNnicht SCANON ebeten worden
wWware HS oibt die kirchlichen Beerdigungen, die
WIeE e1N OCNIes des aubens Dbegangen WEeT-

@& Wenn ich me1ine seelsorglichen Tätigkei den, Dei enen sich die emeInde versammelt,
tien als Oll! farrer einer Diasporage Tür e1Nes 1Nrer (Glieder ()stern feiern: Was
meinde und die mich herangetragenen ibt eS Bewegenderes als e1n offenen Grab
Spruche etrachte, stelle ich jest, dass VON VON e1ner sroßen (‚emeinde SESUNZECENES ()ster-
den Messen einmal die es oibt anderersel die wirklich aurigen
Lung VON Irauerfeiern unangeifochten den ET - JIrauerfeiern, die VOT wenigen Anwesenden
sten Z e1nNNımMmM 1es ilt, IC wortlos und nahezu regungslos persolvierten
auch ohne e1ne Seelsorge->Statistik kulturellen Pflichtveranstaltungen anlässlich

angefertigt aben, sOowohl In quantitativer des lebens e1Nes fernen Angehörigen Und 0S

WIeEe In qualitativer 1NSIC 1Dt die Mehrzahl der »NOrmMalen« kirchlichen
aDel eschäfti mich NIC NUL, dass die Trauerfeiern, die dem tradierten tual VON Be-

Anzahl der kirchlichen Irauerfeiern deral erdigung, eqgiuem und anschließendem Irauer-
der Tauffeiern davı  FE och stärker eT- mahl (der umgangssprachliche Begriff » Leichen-
ahre ich die riesig großen Unterschiedlichkeiten SCHMAUS« 1st In uUuNseTeT egio: einfach NIC
der konkreten Sterbe: und Trauerfälle als seel| wegzubekommen) uneingeschränkt folgen
sorgliche Herausforderung. Von der kirchlichen [ Dieses entlastende U: erlöst die allermeisten
Beerdigung e1nes LOL geborenen Kindes DIS hin VO  3 10d e1Nes Angehörigen Betroffenen VON

ZUT sprache De] der Beisetzung e1Nes dUus der der schnell und schwierig beantwortenden
evangelischen Kirche ausgetretenen, O-jährig nach e1ner al  MN FOorm der Irauer:
Verstorbenen, die VO  3 zuständigen Pastor ab eler.
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Daraus rgeben sich natürlich FragenTrauerfeiern
Welche » Rolle« spielt der lote elbst? Muss

JIrotz dieser lJetztgenannten und der N1IC Zzuerst und mit allergrößtem Respekt nach
Zzuerst r!ahrung auDbDe ich für mich SeINeE sichten, gegebenenfalls nach seinem
olge verallgemeinernde krkenntnis esth. Willen In ezug aua die JIrauerfeier efragt WEeT-

ten können: Nirgendwo anders als 1M Irauer- den? Weilche Bedeutung en die objektiven
DZW. Beerdigungsfall erwartien die mich als Seel atsachen WI1e 7 B se1ine Kirchenzugehörigkeit,
SOTgeT Deanspruchenden enschen tärker Konfession, se1in Kirchensteuerverhalten In
meln persönliches Engagement, meln Verständ wieweit darf ich als Pfarrer ZU  3 Helfershelfer
NIS und meline samkeit. Je persönlicher, der Hinterbliebenen und 1Nrer Interessen De
verständnisvoller und einfühlsamer das VOTrDe- züglich der JIrauerfeier werden, inwlewelt ZUi  -

e1nes wirtschafitlich Dbetriebenen Be-reiıtende espräch, est0O ogrößer die ance für
e1ne der artı der Hinterbliebe erdigungsinstitutes?
nenNn aNgCMESSCNE Jrauer{eier, est0O orößer INr  D 1ese und Fragen bedrängen
el der Mehrzahl der Fälle erwartien mich und Sind 1Ur selten De

antworten, Was dar:  S liegt, dass sich e1Ner-
SE1ITS e1ne strikt prinzipielle Beantwortung |wie» Was Z210t Bewegenderes als enm

offenen rab Von einer großen e{wa Wer eine Kirchensteue ezahnlt hat,
(Gemeinde Zesungenes Osterlied? WITrd NIC kirchlich eerdigt meılner Meinung

nach verbietet und dass andererseits die Beant:
wortung 1M konkreten JIrauerfall außerst kom:

S1Ee sich e1Ne Würdigung eıne Aaudatlo der Le pliziert 1St. Die 1tuallon ist emotional, zeitlich
bensgeschichte des Verstorbenen, aufgrund de: und persönlich zumeilst sehr bedrängend [Die
TeTr e1in christliches Deutungsmuster gewünscht, nNteressierten Hinterbliebenen erwarten, ohl
aNgZENOMMEN oder wenigstens respektiert wird zurecht und UrC die 1tuallon bedingt, e1ne

(Ich rufe MIr deshalb bei der Vorbereitung den chnelle und Behandlung. Der WIil:
dogmatischen Grundsatz In Erinnerung: Die le des Verstorbenen der ]rauerfeier
göttliche Nade setzTt die atur VOTaus und Voll: 1st außerdem zumelst NUur Dedingt feststellbar.
enN| sie.) Irauerfeiern wenig DIS g Aus diesen (Gründen versuche ich,
keine atik Sie SIN! eine SS1IONSVeran- schwierig und das IM einzeinen Fall

staltungen. Sie Sind größtenteils d dies olück: auch sSeın Mag, 1M espräc mMit den Nnteres-

licherweise) ritualisiert, edurien aber eines ho jerten Hinterbliebenen e1ne an  Ne
hen es persönlicher Vorbereitung und Form der |rauerifeier entwerien Als EeSON-
Au:  ung, Was UTr gemelnsam mit den 1N- ders problematisch erweist sich dabe]l die atsa-
teressierten Hinterbliebenen geleistet werden che, dass SIChH SCANON den ka
S  3 Ich D1IN In diesem usammenhang 1M- Pfarrern uUuNseTeTr egio kaum .  Inı  el über die
MMeTr wieder} WIe hoch das ertrauen aTifur geltenden Prinzipien erzielen ass und
auch der Kirche lern stehender ersonen, die dass auch immer wieder die mich her
sich Ja mMelstens In der Mehrzahl eiinden, In die wird, die Irauerieier TÜr einen Ver:

‚ymDbolische und mystagogische Kompetenz storbenen en, der einer anderen Konftes
kirchlicherge1Sst. S1I0ON angehörte und, dUus welchen (Gründen auch
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IMM! VOI dem für ihn zuständigen (eistlichen Beichte, Salbung und Kommunion/ Wegzeh-
NIC Deerdigt WwIird In der egel zeige ich mich rung 1st dus verschiedenen (Gründen eher die
olchen Bitten gegenüber aufgeschlossen, WenNnn usnahme Hat uns die moderne pparate-Me
wenigstens die Zustimmung des zuständigen 17A0 dUus den Krankenhäusern verdrängt? ()der
Pfarrers eingeholt werden kann arum können stellt e$ e1ine unüberwindliche Chamgrenze TÜr
NIC wenigstens (grab die kirchenrecht: die Sterbebett zumeist noch ent
lichen und konfessionellen Streitigkeiten VeT- scheidungsfähigen Angehörigen daf, einen
stummMmen Gilt 65 NIC seit als » Werk der (‚eistlichen rufen? Oder erscheinen WIT WEe-

Barmherzigkeit«, die otfen Deerdigen? nigen Tlester und Diakone überlastet mög
Als e1IcC erweist sich die Tatsache, dass licherweise auch inkompetent), dass kaum Je

das kirchlich-amtliche Handeln In diesem Zn
sammenhang als nicht-s.  amental Ailt. Ange nehme d 'a4aSS den
sichts der /Zahl der Kirche abständiger allermeisten Sterbebetten nicht
ersonen, die Del der Konfrontation mi1t 10d, mehr gebetet WIrd. (Trauer, schied und Beisetzung mıit der Sinn-
rage und inrer christlichen Beantwortung dus

dem Evangelium In Berührung kommen, VeT: mand mehr auf den edanken Ommt, nach
STe ich die Irauerfeier UrcCchaus auch als uUunNns rufen? Ich nehme an, dass den aller-
Möglichkeit der Glaubensverkündigung. Und meilisten Sterbebetten NIC mehr gebetet wird

Ahnlich defizitär erfahre ich die über dieich habe bisher auch NIC NUur einmal Tlebt,
dass sich der Kirche Tem! enschen Irauer{feier selbst hinausgehende JTrauerbeglei-
anlässlich e1iner Irauerfeier In Glaubensangele- (unNg der Hinterbliebenen. Ich glaube, dass 0S

genheiten bei mir erkundigt aben. meılnen vornehmsten ehören würde,
z B zurückbleibende Kinder, eltern oder Ehe
gatten In einem gewissen zeitlichen ZUT

Irauerfeier esuchen Die kErkenntnis und Be:Sterbebegleitung deutung des menschlichen Verlustes WIird Cun Nachsorge WONNIIC erst nach einigen Wochen eutllc
(erade dann würden viele einen verständnısvo© Der vergleichsweise Erwartungs-

ung kirchliche JIrauerfeiern stehen len, außenstehenden Gesprächspartner enNnO
alls INn meınem Erfahrungsbereich die gen. Aber auch 1ese wird selten mich
seltenen und bisweilen auch verschaämten ne: Sicher spielt aDel me1line eigene
iragen nach Sterbebegleitung gegenüber. Ich Neigung mıit, olchen schwierigen Gesprächen
habe die genannte Letzte Olung während der lieber auszuweichen, weiß ich dochu WI1e
12 re meılner pfarrpriesterlichen Tätigkeit viel Zeit und seellsche Energie SI
wohl maximal zehnmal gespendet. Nach dem Übernehmen 1ese Aufgabe andere, eh:
SC recC verstandenen Sakrament der renamtliche, nicht-professionelle, aNONYME
Krankensalbung WwIird (von spezie. IM Kranken Seelsorgerinnen und Seelsorger? Verbund
Naus tatlgen Seelsorgern abgesehen) nhnehin der emeinde, dort, das Wort VON den
außerst selten verlangt. Aber auch der priester- » Brüdern und Schwestern« eala geworden
IC Besuch Sterbebett (u.U NKlusive IS darf ich E annehmen
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